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Ein weiterer Fund der Einfachen Mondraute 
(Botrychium simplex) in den Ötztaler Alpen (Tirol, 
Österreich) und zugleich ein neuer Höhenrekord 

der Art in Europa

Karsten Horn & Judith Horn

Zusammenfassung: Von der europaweit sehr seltenen und stark gefährdeten Einfachen 
Mondraute (Botrychium simplex) gelang Anfang September 2023 ein Neufund in den Ötztaler 
Alpen (Tirol, Österreich). Dort war die Art bereits an mehreren Fundstellen im Raum Vent 
im Zeitraum 1989 bis 2002 nachgewiesen worden. Bemerkenswert ist neben dem späten 
Beobachtungszeitpunkt (04. September) auch die Höhenlage des Wuchsortes. Mit ca. 
2.525 m. ü. NN ist es der bislang höchst gelegene Fundort der Art in Europa.
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Summary: A new population of the Least Moonwort (Botrychium simplex), a very rare and 
endangered species throughout Europe, was found in the Ötztal Alps (Tyrol, Austria) in early 
September 2023. The species has already been recorded previously from this region (area 
around the town of Vent) at a few localities between 1989 and 2002. In addition to the late 
observation time (04. September) the elevation of the locality is also noteworthy, represen- 
ting thr highest known location of this species in Europe at approximately 2,525 m a.s.l.

Einleitung
Die Einfache Mondraute (Botrychium simplex E.Hitchc.) ist die kleinste der europä-
ischen Botrychium-Arten und eine der großen floristischen Raritäten der mitteleuro-
päischen Flora. Sie gilt europaweit als in ihrem Bestand stark gefährdet (IUCN-Kate-
gorie „Endangered“; García Criado et al. 2017); in einigen europäischen Ländern 
mit früheren Vorkommen ist sie bereits verschollen bzw. ausgestorben. Botrychium 
simplex wird im Anhang II der Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Richtlinie der Europäischen 
Union als Art von gemeinschaftlichem Interesse geführt, für deren Erhaltung beson-
dere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen und genießt als Art des Anhangs IV 
europaweit einen Schutzstatus durch diese Richtlinie, auch außerhalb solcher Schutz-
gebiete. Nach der derzeitigen Fassung der Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen 
Österreichs (Schratt-Ehrendorfer et al. 2022) gilt die Art hier ebenfalls als „stark 
gefährdet“. Für das Bundesland Tirol wird B. simplex als „vom Aussterben bedroht“ 
(N-Tirol) bzw. als „stark gefährdet“ (O-Tirol) eingestuft (Pagitz et al. 2023).

Die Einfache Mondraute ist eine kleinwüchsige und äußerst konkurrenzschwa-
che Pflanze frischer bis sickerfeuchter bzw. quelliger, lückiger, bodensaurer Mager-
rasen und Niedermoor-Gesellschaften und weist, wie alle Vertreter der Gattung 
Botrychium, eine besondere Reproduktionsbiologie mit mykoheterotropher, mehr-
jähriger Entwicklung im Boden auf (Bennert 1999; Horn & Korneck 2003; Bennert 
et al. 2014; Rimgailė-Voicik et al., submitted).
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Verbreitung von Botrychium simplex in Österreich und den 
Ötztaler Alpen
In Österreich wie auch im gesamten Alpenraum war B. simplex schon immer eine 
sehr seltene Pflanzenart. Nachweise in Österreich sind aus drei Jahrhunderten 
dokumentiert und liegen für die Bundesländer Salzburg, Steiermark, Tirol (Nord- 
und Osttirol) und Vorarlberg vor (Horn et al., in Vorb.).

Für die Ötztaler Alpen findet sich die erste, auf H. Gams zurückgehende Angabe 
von B. simplex bei Janchen (1960). Dort wird allerdings weder eine genaue Loka-
lität noch ein Datum der Beobachtung genannt. Im Jahr 1989 gelang dann Bremer 
Botanikern im Rahmen vegetationskundlicher Studien zufällig der Fund einer Ein-
zelpflanze von B. simplex im Rofental südwestlich Vent (Horn & Korneck 2003). 
Durch diesen Nachweis angeregt, erfolgten im Zeitraum 1996 bis 2002 systema-
tische Geländestudien in Bezug auf Lebens- und Standortbedingungen sowie den 
Gesellschaftsanschluss der Art im Raum Vent, in deren Rahmen das von den Bre-
mer Kollegen entdeckte Vorkommen bestätigt und vier weitere Fundstellen nach-
gewiesen werden konnten (Horn & Korneck 2003).

Neufund im Ötztal
Im Zuge einer Bergwanderung am 04. 
September 2023 gelang im Vernagttal 
westsüdwestlich der Ortschaft Vent (Ötz-
taler Alpen) ein Neufund von Botrychium 
simplex:

Österreich, Tirol (Nord-Tirol), Bezirk 
Imst, Gemeinde Sölden, Naturraum Öst-
liche Zentralalpen, ca. 2525 m ü. NN, 
9131/3 (Grundfeld und Quadrant der Mit-
teleuropa-Kartierung gemäß Ellenberg 
et al. (1968)), durchsickerter bis quelli-
ger, lückiger Bergnelkenwurz-Borstgras-
Rasen (Geo montani-Nardetum strictae) 
über Paragneis, 04.09.2023, beob. K. & 
J. Horn.

Am 06.09. wurde die Fundstelle erneut 
aufgesucht, um diese und das weitere 
Umfeld systematisch abzusuchen und 
um die Art (Abb. 1) und den Wuchsort 
(Abb. 2) photographisch zu dokumentie-
ren. Insgesamt konnten dabei 26 Wedel 
mit Längen zwischen ca. 0,5 und 6 cm 
gezählt werden, die auf einer Fläche von 
etwa 10 m² vorkommen. Bis auf drei 
Pflanzen waren alle fertil, teilweise noch 
mit geschlossenen Sporangien, darunter 
auch extrem kleine.

Abb. 1: Fertiles, ca. 6 cm hohes Exemplar 
von Botrychium simplex mit noch geschlos-
senen Sporangien an der neu entdeck-
ten Fundstelle im Vernagttal, Österreich, 
06.09.2023. � Foto: Karsten Horn
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Abgesehen von der Höhenlage entspricht der neu entdeckte Wuchsort standort-
ökologisch und vegetationskundlich weitgehend den bislang in den Ötztaler Alpen 
von Horn & Korneck (2003) dokumentierten Vorkommen. Bemerkenswert ist der 
späte Beobachtungszeitpunkt von Anfang September, da bei B. simplex in der alpi-
nen Stufe der Zentralalpen üblicherweise die Sporenreife im Zeitraum Ende Juli bis 
Anfang August einsetzt (Horn & Korneck 2003) und die Pflanzen danach meist 
innerhalb weniger Wochen oberirdisch absterben.

Höhenverbreitung in Europa
Botrychium simplex besiedelt in Europa eine breite Höhenamplitude und kommt von 
Meeresniveau in den Küstenregionen in der planaren Stufe bis in die alpine Stufe 
der Hochgebirge vor. Im Alpenraum sowie den Pyrenäen ist die Art überwiegend 
in einer Höhenstufe bis etwa 2.300 m. ü. NN anzutreffen (vgl. die Übersicht der 
Höhenverbreitung bei Rimgailė-Voicik et al. 2024). In den Ötztaler Alpen wie in 
Österreich insgesamt war als Höhengrenze von B. simplex bislang 2.330 m. ü. NN 
dokumentiert (Horn & Korneck 2003). Lediglich in den französischen Westal-
pen werden mit 2.370 m. ü. NN (Seealpen; Offerhaus & Bravet 2021) sowie 
2.500 m. ü. NN (Cottische Alpen; Bibollet 2014) noch höhere Bereiche besiedelt. 
Somit stellt das neu entdeckte Vorkommen im Vernagttal in ca. 2.525 m Seehöhe 
den bislang am höchsten gelegenen Fund von B. simplex in ganz Europa dar.

Abb. 2: Wuchsort des neu entdeckten Vorkommens von Botrychium simplex im Vernagt-
tal mit einem Komplex aus durchsickerten bis quelligen Bergnelkenwurz-Borstgras-Rasen 
(Geo montani-Nardetum strictae) und Eisseggen-Rasen (Caricetum frigidae) über Para- 
gneis; im Hintergrund die Hintergraslspitze mit Gletscherzunge des Großen Vernagtferners, 
06.09.2023. � Foto: Karsten Horn
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Bemerkenswert ist, dass der Bereich der Fundstelle bereits gegen Ende des vor-
letzten Jahrhunderts eisfrei war (Finsterwalder 1897). Das Gletschertor des Gro-
ßen Vernagtferners im Vernagttal befand sich zu diesem Zeitpunkt bereits ca. 
600 m südöstlich davon (siehe Karte des Vernagtferners im Jahr 1889 bei Finster-
walder 1897). Die ehemalige Vergletscherung des Wuchsortes ist allerdings noch 
deutlich an den abgeschliffenen Gneisfelsen zu erkennen (Abb. 2). Zudem war das 
gesamte Vernagttal und somit auch die Fundstelle von B. simplex in den Jahrhun-
derten davor durch etliche – teils massive – Gletschervorstöße des Vernagtferners 
bis hin zur Einmündung des Vernagtbaches in die Rofenache geprägt (Finsterwal-
der 1897; Alean & Hambrey 2013). Dass die Art auf Grund der aktuell rasanten 
Gletscherabschmelzung im Alpenraum zukünftig ihre Verbreitungsgrenze weiter 
nach oben erweitern kann, ist anzunehmen und sollte in Gebieten mit entsprechen-
den Vorkommen der Art (so im Raum Vent in den Ötztaler Alpen) gezielt beobach-
tet werden. Auf den ehemaligen Gletscherflächen dürfte sie dann als kleinwüch-
sige und äußerst konkurrenzschwache Pflanze nach erster Vegetationsbesiedelung 
und Bodenbildung für ein gewisses Zeitfenster von den für sie dort günstigen Kon-
kurrenzbedingungen profitieren.
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